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Sicherheitsdienst im Riemer Park 

 

Antrag: 

Der Bezirksausschuss 15 bittet die Stadt München um Auskunft zu folgenden Fragen in 

Bezug auf den Riemer Park: 

- Wie sind die Arbeitszeiten des vor Ort tätigen Sicherheitsdienstes? Welche 

Aufgabengebiete umfasst dessen Tätigkeit genau? 

- Ist zwischen Mai und Oktober ein längerer Einsatz des Sicherheitsdienstes möglich, 

vor allem in der Nacht? 

- Welche Strategien gibt oder gab es bisher im Umgang mit feiernden Seebesuchern, 

insbesondere im Hinblick auf Müllentsorgung und Deeskalation der 

Auseinandersetzung mit Anwohnenden? 

 

Begründung: 

Vermehrt werden im Riemer Park Beschwerden der Anwohnenden über feiernde Seebesucher und 

den von ihnen hinterlassenen Müll laut. Im Zuge der erhöhten Anzahl von Besuchern kam es in 

den letzten Wochen unter anderem vereinzelnd zu Lagerfeuern und einer großen Menge an 

Glasscherben. Die Anwohnenden wünschen sich ein höheres Maß an Überwachung durch den 

Sicherheitsdienst. Die Aufgabengebiete und Arbeitszeiten des Sicherheitsdienstes scheinen dabei 

nicht für alle Seiten eindeutig. Da den Jugendlichen außerhalb des Parkes zurzeit wenige 

Aufenthaltsmöglichkeiten gegeben sind, muss außerdem nicht nur an Kontrolle, sondern auch an 

deeskalierende Prävention gedacht werden. Jugendliche brauchen Freiräume – es muss ein Weg 

gefunden werden, um ihre Bedürfnisse und die Bedürfnisse der Anwohnenden hier besser zu 

vereinbaren. Zur Ausarbeitung Beantragung eines Konzeptes wünscht sich der Bezirksausschuss 

einen Überblick über die bisher durchgeführten Maßnahmen. 
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